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Sonnabend den 27. Mai. 


n 


Berlin den 22. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kaufmann, Konful Morgenſtern in 
Magdeburg, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen gerubt; 

Se. Mojellät der Konig haben dem bisherigen 
Legations -Sekretair bei der Miſſion zu Turin, 
Kammerherrn Grafen v. Kamcke, geſtattet, das 
von dem Könige von Sardinien Majeftät ihm ver⸗ 


a n d 


liehene Ritterkrenz des St. Mauritius- und St. La⸗ 


zarus⸗Ordens zu tragen. 8 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Symanski zu Koͤnigsberg in Preu⸗ 
ßen zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen geruht. 
Des Koͤnigs Mojeſtaͤt haben dem Univerſitäts⸗ 
Kaſſen-Rendanten Quaͤſtor Pfeiffer zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen den Hofraths-Titel beizulegen 
geruht. f 8 . 
Ihre Durchlaucht der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
fin Peter von Oldenburg find von Muͤnchen 
hier eingetroffen. 78 
Der bisherige Privat-Docent Dr. Remer jun. 
zu Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
der mediziniſchen Fakultat der dortigen Univerfität 
ernannt worden. Seh: 8 


FFF 


5 F r ndr e ch. 
Paris den 17. Mai. Der König war geftern 
in Verſailles und beſah ſich das hiſtoriſche Mufeum, 
— Man verſichert, es ſei Nachricht gekommen, daß 


ein eiageladener Deutſcher Thronerbe abgehalten 


wäre, zu den Vermaͤhlungsfeſten nach Fontainebleau 
zu kommen; auch der Großfürſt Michael ſoll abge⸗ 
ſagt haben. N 5 

Der Prediger Cuvier, ein Verwandter des beruͤhm⸗ 
ten Gelehrten gleiches Namens, wird, wie man 
vernimmt, die Vermählung des Herzogs von Or⸗ 
leans mit der Prinzeſſin Helene von Mecklenburg 
nach dem proteſtantiſchen Ritus vollziehen. 

In der geſtrigen Sitzung der Pairs⸗Kam⸗ 
mer gab ein Antrag des Barons Mounier, 


daß die Pairs-Kammer ſich auch ohne Zuthun der 


Krone als Gerichtshof ſolle konſtituiren dürfen, zu 
einer lebhaften Debatte Anlaß, die eben ſo wenig in 
dieſer, als in der heutigen Sitzung beendigt wurde. 

In der Depütirten-Kammer verlas heute der 
Präſident zunäaͤchſt ein Schreiben des Marſchalls 
Clauzel, wodurch dieſer einen Urlaub nachſuchte, 
indem einerſeits ſein, durch die Stropatzen in Aftika 
ſehr angegriffener Körper einiger Ruhe bedüıfe, ans 
dererſeits aber auch feine ſeit zwei Jahren vernach⸗ 


läffigten Privat-Angelegenheiten eine längere Auwe⸗ 
fenheit im Schooße feiner Familie erheiſchten. Der 


Urlaub wurde ohne Widerſpruch bewilligt. 


Der Graf Appoay bat geſtern mit feiner Fami⸗ 


lie Paris verlaſſen, und wird erſt im September 


hierher zurückkehren. : Ä 
Die Begnadigung der im Arreſte befindlichen Na⸗ 
tionalgardiften beftätigt ſich. Man lieft heute im 
Moniteur Folgendes: „Auf das Geſuch des Mar: 
ſchalls Lobau, Oberbefehlshabers der Nationalgarde 
des Seine-Departements, hat der König alle von 


den Disziplinair⸗Conſeils verbängten, und alle vor 


dem 16. Mai d. J. verwirkten Strafen erlaſſen. 
Der König hat befohlen, dieſe Straferlaſſung auf 


z 
. 


dehnen.“ i 
Man ſchreibt aus Bona, daß der Bey Nuſſuff 
binnen Kurzem eine Reiſe nach Frankreich antreten 
werde. Es beißt, daß er von der Franzoͤſ. Regie⸗ 
rung berufen worden ſei, um Aufſchluͤſſe uber den 
Zuſtand der Provinz Konſtantine zu geben. 
An der heutigen Boͤrſe iſt befannf gemacht wor⸗ 
den, daß die am 1. uni, fälligen Ziuſen von Por⸗ 
tugieſiſchen Staatsſchuldbriefen bezaplt werden. 
Der Indicateur de Bordeaux vom 13. d. ent⸗ 
bäͤlt Folgendes: „Wir konnen verſichern, daß aus 
Paris der Befehl eingegangen iſt, dem Heern von 
Peyronnet die Amueſtte-Verordnung unverzuͤglich zu⸗ 
zuſenden. Dieſelben Befehle find zu Gunſten der 
Herren von Chantelauze und Guernon-de⸗Rauvllle 
ertheilt worden. Was die Herren von Hauſſez, 
Montbel und Chapelle betrifft, ſo werden ſie zu den 
Kontumazirten gezahlt, und find daher bis jetzt nicht 
in die Amneſtie begriffen.“ ERDE 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 13. 
Mai heißt es: „In der Nacht vom 11. zum 12. 
bat der Infant Don Sebaſtian mit 16 Batarllonen, 
Hernani verlaffen; man weiß indeß nicht, ob er ſich 
nach Navarra oder nach Vittoria gewendet hat. 
Driamendi und Hernani werden jetzt nur von 10 
Bataillonen unter dem Befehl von Guibelalde ver⸗ 
theidigt, und Eſpartero könnte jetzt beide Staͤdte eins 
nehmen, ohne bedeutenden Widerſtand zu finden 9, 
wenn nicht etwa der Rückzug der Karliſten eine 
Kriegsliſt it. Aus Pampelona vom 19, wird ges 
meldet, daß der General Irribarren, ungeachtet 
des ſchlechten Wetters, mit allen disponiblen Trup⸗ 
pen nach Puente de la Reyna aufgebrochen fei. — 
Nachrichten aus San Sebaſtian vom 12. zufolge, 
war daſelbſt ein Engliſches Fahrzeug mit Kugeln 
aller Art und einer großen Quantität Pulver ange⸗ 
kommen. Die Ben und Kranken hatte 
n nach Bilbao gefchafft. 
8 806 lhiferiede Abendblatt enthält nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Perpignan vom 15. 
Mal: „Am 10. war ein einziges Thor von Valen⸗ 
cia geöffnet. Die Karliſten halten die Umgegend 


beſetzt. Der General Oraa befand ſich an den, 


Ufern der Ceuia, dem General Cabrera gegenüber. 
Am 1. d. wurde VBenicarlo von den Garlıften ges 
plündert. In Malaga iſt eine republikaniſche Ver⸗ 
ſchwörung enkdeckt worden; zwei Perſonen wurden 
verhaftet. — um 10. iſt Kandero in Barcelona er 
ſchoſſen worden; es beftätige ſich nicht, daß er mit 
den Karliſten in Verbindung geſtanden hat. Das 
Fort Paranella, welches am 5. von feiner Garniſon, 
die ſich den Revolutjongirs in Reus angeſchloſſen 
hat, geräumt wurde, iſt zerſtört worden. — Am 180 
war Barcelona ruhig. Es wandern in dieſem Au⸗ 
geublick viele Spanier aus.““ RE 

*) daß er fie ſeitdem wirklich eingenommen, iſt bereits 
gemeldet. 7 a 


ei 


| n * 
ſämmtliche Nationalgarben des Koͤnigreichs aus zu⸗ a 


Im Journal des Debats lieſt man: „Dem 
letzten von dem Baron von Meer, General⸗Capitaln 


von Catalonien, erfochtenen Siege vor Solſona iſt 
leider auf einem anderen Punkte der Provinz eine 


eruſtliche Niederlage gefolgt. Wahrend der Baron 
von Meer von Barcelona auf Solfona vorruͤckte, 
das von dem Karliſten⸗Chef Triſtany beſetzt war, 
ſollte der Brigadier Niubo von Lerida aus in derſel⸗ 
den Richtung vorrücken. Triſtany, durch einen 


> kräftigen Angriff des General⸗Capitains aus Sole 


fona vertrieben, zog ſich eilig mit 6 -- 700 Mann 
durch das Segre⸗Thal zurück, als ihm plotzlich das 
fo veränderliche Kriegsglüͤck die Gelegenheit darbot, 


eine den konſtitutionnellen Truppen verderbliche Re⸗ 


vanche zu nehmen. Durch feine Spione von der 
Stellung und Stärke der Kolonne des Brigadier 
Nubo unterrichtet, überfaͤllt Triſtany dieſelbe ploͤtz⸗ 


lich, umziagelt fie und reibt fie faſt ganzlich auf. 


Niubo ſelbſt iſt auf dem Platze geblieben. Er war 
einer der beſten, der unerſchrockenſten und der thä= 


tigſten Generale der Königin in Catalonien. Sein 
Adjutant und 26 Offiziere find neben ibm gefallen, 


ſo wie der größte Theil der Maauſchaft, die nach⸗ 2 
dem fie die letzte Patrone verſchoſſen, einen vergeb⸗ 


lichen Verſuch machte, ſich mit dem Bajonnet Bahn 
zu brechen.“ f . 
pan e n N 

Madrid den 8. Mai. Der General Oraa hat, 
wie es heißt, von der Regierung die Zuruͤckberu⸗ 
fung des Brigadiers Narvaez verlangt, indem der— 
ſelbe bei der gegenwartigen Lage des Landes von 
großem Nutzen ſeyn koͤnne. ' 

Der Espaüol theilt nachſtehendes Schreiben aus 
Lerida vom 4. mit: „Es herrſcht hier die größte 
Beſtuͤrzung wegen der beklagenswerthen Nachrich⸗ 
ten, die über die Kolonne des Don Antonio Niubo 
hier eingegangen ſind. Nachdem nämlich das Kar: 
liſtiſche Corps unter Triſtany aus Solſona vertrie⸗ 
ben worden war, überfiel es die genannte Kolonne, 
welche in dem blutigen Kampfe ihren General, 
deſſen Adjutanten Vida, den Oberſten des Aten 
Kavollerie-Regiments, 2 Stabs- und 26 andere 
Offiziere verlor.“ ya 8 

Gerona den 9. Mai. Seit dem 7ten hatten 
ſich Deputatſonen der National-Garde von Ma⸗ 


taro, San Feliu, Palamos, Roſas und Figueras 


bier eingefunden, um mit der hieſigen National⸗ 
Garde eine Adreſſe an die Königin zu entwerfen. 


Die Adreſſe lautet folgendermaßen: „Senora! Die 


Nationals Garde von Gerons, Roſas, Palamos, 
San Felſu, Motoro und Figueras konn die Ereige 


niſſe, welche am 4, Mai die Hauptſtadt Catalo⸗ 


nieng mit! Blut befleckt hoben, nicht mit Still: 
ſchweigen übergehen. Wie ſehr man auch die Ems 
poͤrung mißbilligt, ſo kaun man ſich doch nicht 


verhehlen, daß der Ausgang derjenigen, deren 


Schouplotz Barcelona geweſen iſt, bis zur Evidenz 
bewieſen hat, daß die im Dienſte Ew. Mojeflät 


N 
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ſtehenden Militoir-Agenten nichts, als Henker find. 
Wie fehr die National⸗Garde auch geneigt iſt, das 
Loos der unſchuldigen Opfer im Stillen zu bekla⸗ 
gen und wie ſehr ſie auch zu Gunſten der in Cota⸗ 
Ionien fommandirenden Anführer eingenommen ſeyn 


mag, fo kann fie doch nicht ohne Enkruͤſtung ſehen, 


daß Engliſche Soldaten, die ſich unſere Verbündete 
nennen, ihre Bajonnette in Spaniſches Blut tau⸗ 
chen. Dieſe grouſamen Hülfstruppen. verdienen 
den unverſoͤhnlichen Haß, den die Nationals Garde 
von jetzt an gegen ſie hegt. Die Militair⸗ Chefs, 
welche dieſe Ausländer zu Hülfe gerufen haben, find 
feige Memmen, Verraͤther, und der Tag iſt viel⸗ 
leicht nicht mehr fern, wo fie für ihr Verbrechen 


theuer werden buͤßen muͤſſen. Senora! Das am 


4. vergoſſene Blut ſchreit laut um Rache; es iſt 
das Blut unferer Brüder, Cataloniſches Blut, und 
wir zweifeln nicht, daß Ew. Majeſtaͤt, ſtets bereit, 
die Wünſche der Spanier zu erhoͤren, mit der groͤß⸗ 


ten Strenge gegen jene Henker verfohren werde. 


Wir bitten Ew. Majeſtaͤt, die Civil: und, Militair⸗ 
Behoͤrden von Barcelona durch Maͤnner zu erſetzen, 
welche Humanität und Patriotismus vereinigen, 
Wir bitten ferner, doß das Engliſche Schiff, wel⸗ 
ches ſeit zwei und einem halben Jahre in dem Ha⸗ 
fen von Barcelona ſtationirt iſt, in der moͤglichſt 
kürzeſten Zeit entfernt, oder daß wenigſtens Befehl 
gegeben werde, daß kein Mann deſſelben den Ds 
den von Catalonien betrete. Dies erwartet die 
National⸗Garde von Ew. Majeſtaͤt ſowohl im In⸗ 
tereſſe der Nation, als des Thrones Ibrer Toch⸗ 
ter. Sollten Ew. Mojeftät, getaͤuſcht durch treu⸗ 
loſe Rathgeber, unſere Bitten nicht erfüllen, fo 
wird die National⸗Garde der Städte Gerona, Ro⸗ 
ſas, Palamos, San Feliu, Mataro und Figueras 
ſich genötbigt ſehen, dieſen neuen Eſpaũas, dieſen 


Ungeheuern, die mehr zu fürchten find, als die 


Anhänger des Praͤtendenten, ihre Dienſte und ihre 
Unterftüßung zu verweigern, Wir legen dieſe Adreſſe 
zu den Füßen Ew. Mojeftät nieder. Gerona, 
den 9. Mai. 1837.“ (Folgen 36 Unterſchriften, 
6 fuͤr jede Stadt.) 

Die National⸗Garde der wichtigſten Städte Ca⸗ 


taloniens haben dem Baron von Meer ein Schrei⸗ 


ben überfandt, worin fie erflärt, daß fie den Mi⸗ 
litair= Behörden allen Gehorſam und Beiſtond ver⸗ 
weigere.“ 5 
Großbritannien und Irland. 

London den 17. Mai. Die Times melden heute 
mit großer Freude einen neuen Sieg der konſerva⸗ 
tiven Sache. Der Wahlkampf zu Bridgewater iſt 
beendigt, und Herr Broodwood, das konſervative 
Mitglied iſt mit einer Majorität von 58 Stimmen 
gewaͤhlt worden. x 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen New⸗Caſile und Car⸗ 
lisle ſtieß vorigen Donnerſtag die Lokomotive an ein 
Stück Holz, das quer über der Bahn lag, und wur⸗ 
de durch dies Hinderniß aus den Schienen hinaus⸗ 


ten Planen ausbauen. 


geworfen; auch mehrere Wagen des Zuges ſtürzten 


mit um, zum Gluck aber wurde nicht ein Einziger 
von den darin befindlichen 30 Poſſagieren beſchaͤs 
digt; nur der Maſchinenmeiſter erhielt eine ziemlich 
ſchwere Verletzung, befindet ſich aber ſchon in der 
Beſſerung. Wie das Stuck Holz, das 3 Fuß lang 
und 1 Fuß breit und einen halben Zoll dick war, auf 
die Bahn gekommen, weiß man nicht, man ver⸗ 
muthet jedoch, daß es von einem der Wagen, die 
zuletzt dort gefabren, mag heruntergefallen ſeyn. 

Die Kriegsbrigg „Delphin“ hat auf der Fahrt 
nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung zwei Bra⸗ 
ſilianiſche Schiffe mit reſp. 254 und 700 ſchwarzen 
Sklaven an Bord angehalten und das eine nach 
Sierra Leone, das andere nach dem Kap aufge⸗ 
bracht. . 3 5 
Aus New⸗Mork find Zeitungen bis zum 26. April 
hier eingegangen. In New⸗Orleavs hatte nach Des 
ren Inhalt der fünfte Theil der Bank = Direktoren 
feine Zablungen eingeſtellt, und die Kaufleute konn⸗ 
ten ſich daher von den Banken keine Huͤlfe verſpre⸗ 
chen. Man ſchaͤtzt die Paſſiva von New⸗Orleans 
zuſammen auf 200 Millionen Dollars; was aus die⸗ 
ſem Zuſtand der Dinge werden ſoll, weiß man nicht;“ 
Alles iſt in jener Stadt voller Verzweiflung, Fein 
Schimmer von Hoffnung ſtrahlt am Handels⸗No⸗ 
rizonte. 5 ? 

In Rio⸗Janeiro wurde kurzlich eine Quanti⸗ 
tat Thee verſteigert und gut bezahlt, der in dem 
botauiſchen Garten der Logog de Freitas gezogen 
war. Es wird dies als ein Beweis aogeſehen, daß 


der Thee in Braſilien mit Vortheil angebaut werden 


könnte, : 


„%% DR ER 
Brüſſel den 17. Mai. Herr van de Weyer, 


unſer Geſandter in London, wird nunmehr auf ſei⸗ 
nen Poſten zurückkehren. 

Man will den Thurm von Mecheln nach den al⸗ 
Er iſt jetzt 350 Fuß hoch 
und wird mit der Spitze 466 Fuß hoch und das 
hoͤchſte Monument werden. Die Koſten ſind auf 1 
Million Fr. angeſchlagen und in 10 Jahren ſoll der 
Bau fertig ſeyn. ER 

Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 17. Mal. (Bresl. Zeitung.) Herzog 
Am Zoſten 


Blacas iſt nach Kirchberg abgegangen. 
verlaſſen JJ. KK. HH. die Herzöge von Angouleme 


und Boedegux, nebſt den Prinzeſſtanen, Gdrz, um 


ſich eben dorthin zu begeben. Die Priuzeſſinnen 
werden am 26. hier eintreffen und vermuthlich dem 
Namensfeſt des Kaiſers allhier beiwohnen, die Prins 
zen aber direkt über St. Pölten wach Kirchberg ab⸗ 
gehen. Se. Königl. Hoh. der Erzberzog Maximi⸗ 
lian von Eſte wird am 28. aus Modena zurück etz 
wartet. — Am 20. wird der Fuͤrſt Polignac hier er⸗ 
wartet. Es heißt, daß er ſeinen bleibenden Aufent⸗ 
halt in Oeſterreich nehmen wolle. El 
Seit einigen Tagen find wir zum drittenmal in 


— 


d 


einen Winter verſetzt, indem eine ſolche empfindliche 
Kalte mit befländigem Regen eingetreten iſt, und 
jetzt alle umliegenden Berge mit Schnee bedeckt ſind. 
Man ſieht auf den Straßen nichts als in Mäntel 
eingehüllte Geſtalten, und man kann jagen, wir hals 
ten weiße Weihnachten, weiße Oſtern und weiße 
ingſten. 5 
9 den 10. Mai. Auch bei uns iſt eine be⸗ 
denkliche Handels⸗Criſis eingetreten. Bankerotte 


find an der Tagesordnung, beſonders unter züdiſchen 


Käufern, — Morgen macht das auf der Werfte zu 
Alt⸗Ofen neu erbaute Dampfboot „Arpad“ ſeine 
erſte Reiſe von hier nach Wien. — Bei dem K. K. 
Oberpoſtamte zu Ofen wurde dieſer Tage ein vers 
wegener Diebftahl ausgeführt. Die Diebe kamen 
vom Schornſtein in den Kamin, und von da durch 
den Ofen in das Amtszimmer, und entwendeten gez 
gen 27,000 Gulden Kup. Münze. (So eben vers 
pimmt man, daß der Thaͤter — einer von den Haus⸗ 

leuten — entdeckt ſeyn ſoll.) (Nuͤrnb. Korr.) 
= Moldau und Wallachei. 

Ja ſſy den 7. Mai. Nach Eiatreffen eines Tar⸗ 
taren von Gallacz, nach welchem der Sultan, der 
Varna am 1. Mai verlaſſen hatte, bereits am 3. in 
Siliſtria, allwo er mit ungebeurer Freude begrüßt 
wurde, eingetroffen war, hat ſich Fuͤrſt Stourdza 
mit den erſten Bojaren des Landes nach Gallacz be⸗ 
geben, um den Sultan, welcher alldort am >. eine 
getroffen iſt, den Tribut feiner Huldigung darzubein⸗ 
gen. Seitdem firdmte Alles nach Gallacz, um den 
Sultan zu ſehen. Aus Belgrad it Fürſt Miloſch, 
und aus Buchareſt Fuͤrſt Ghyko in Gallacz einge⸗ 

troffen. Nach einem Gerücht iſt eine beabſichtigte 
Deputation der Oppoſitions-Partei, welche ſich zum 
Sultan begeben wollte, nicht zu Stande gekommen. 

Schweden und Norwegen.“ 

Stockholm den 16, Mai. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf Guſtav von 

Wetterſtedt, iſt geſtern Morgen in einem Alter 
von 60 Jahren mit Tode abgegangen, nachdem 
er bereits ſeit dem Sommer des Jahres 1835 an 
einer abzehrenden Krankheit gelitten hatte. — Se. 

Majeftät der König haben den naͤchſten Verwand⸗ 

ten des Verſtorbenen Ihte lebhafte Theilnahme zu 

erkennen geben laſſen. a \ 

Es iſt dieſer Tage eine Koͤnigl. Verordnung er⸗ 
ſchienen, welche um die mit Dampffchiffen reiſen⸗ 
den Perſonen vor Unglüͤcksfaͤllen ſicher zu ſtellen, 

eine jährliche durch ſachkundige Leute zu veranſtal⸗ 
tende Beſichtigung der Dampfſchiffe und noch an⸗ 

dere Vorſichts⸗ Maßregeln anbefiehlt. a 

5 Deut ſchland. 

München den 17. Mai, Am 15. d. kamen 
vier große, ſchwer bepackte Frachtwagen, mit 
Maulthieren beſpannt, aus Rom hier an. Sie 
überbrachten die marmornen Vasreliefs, welche 
den Fries der Walhalla bilden werden, worauf die 


12 


Geſchichte der Deutſchen von Wagner dargeſtellt 


iſt, und Thorwaldſen's Modell zur Bildfäule Schil⸗ 
lers, welches in der hieſigen Erzgießerei von dem 
kunſtreichen Vorſteher dieſer Anſtalt, Herr Stigl⸗ 
mair, gegoſſen werden wird, um ſodann in dem 


Vaterlande des Dichters, Wuͤrtemberg, aufgeſtellt 


zu werden. 

Wie es heißt, wird demnaͤchſt ein Aufruf an 
Aerzte erfolgen, welche nach Griechenland, wo 
großer Mangel an gebildeten Doktoren herrſcht, 
zu ziehen Luſt hoben. Wir glauben, daß, wenn 
die Bedingniſſe vortheilhaft geſtellt ſind, der Auf⸗ 
forderung Viele mit Vergnügen folgen werden, 
denn bei uns geſtalten ſich die Ausſichten fur Aerzte 
immer trüber. 3 

Frankfurt o. M. den 20. Mai. Um die Mit: 
togſtunde traf heute der Herzog von Broglie 
hier ein; er befindet ſich unwohl und iſt deswegen 
auch nicht ausgefahren; abgeſtiegen iſt er nebſt 
Familie und Gefolge im Ruſſiſchen Hofe. — Der 
Herzog reiſt morgen fruͤh nach Fulda ab. 
Mainz den 13. Mai. Endlich iſt die Bildfäule 
Guttenberg's wohlbehalten hier eingetroffen, und, 
raſtet von der beſchwerlichen Reiſe, um in kurzem 


das eheſtens erwartete Piedeſtal zu beſteigen, und 


am 3. Auguſt zur Zierde unſerer Stadt und zur 
Ehre feines Gedaͤchtuiſſes inaugurirt zu werden. 
i 2 Kalos de 

Die Allgemeine Zeitung enthält in ihrer 
Nummer vom 18. Mai einige intereſſante Berichte 
ihres Korreſpondenten in Algier über die letzten 
militairifchen Operationen des Generals Damré⸗ 
mont. Nachſtehendes iſt ein Auszug aus denſelben: 
„Aus dem Lager von Buffarik den 27. 
April. Abdel⸗Kader ift nach einem Tagemorſche 
von 40 Stunden mit feiner Kavallerie in Medeah 
eingedrungen, wo er die reichſten Mauren gefan⸗ 
gen nahm, um ein Loͤſegeld von ihnen zu erpreſſen. 
Man ſagt, ſeine Abſicht ſei, auch Belida zu bes 
ſuchen. Einige ſeiner Reiter ſchwaͤrmen bereits in 


der Umgegend dieſer Stadt umher, welche nur vier 


Stunden von unſerem Lager entfernt iſt. Ein 
Corps von 7 bis 8000 Mann wurde auf dieſe 
Nachricht hin ſchleunigſt in Buffarik zuſammenge⸗ 
zogen, und der Gouverneur kam, heute in Beglei⸗ 
tung der Generale Rapatel, Bro, Perregaux und 
Regrier hier an. 
die Truppen nach Belida aufbrechen. Buffarik 
den 28, April. Der General Damrémont machte 
heute mit 5000 Mann eine Rekognoszirung ge⸗ 


gen Belida. Als man die zerfollenen Ningmauern 
eine halbe Stunde von der ei⸗ 
gentlichen Stadt entfernt, erreicht hatte, gewahrte 
man einige Hundert feindliche Araber hinter der 
zweiten Mauer am Eingange der Orangenwaͤlder 
Man fandte ihnen den Hachem von 
Belida entgegen. Er ſprach einige Augenblicke mit 


von Neu⸗-Belida, 


aufgeſtellt. 


Morgen, wie es heißt, werden, 
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den feindlichen Häupflingen, worauf ein alter Ma⸗ 
rabut von kleinem, gebeugkem Wuchſe mit ſchnee⸗ 
bleichem Bärte, dann der Kodi von Belida und eis 
nige der vorzüͤglichſten Einwohner dieſer Stadt zu 
dem Fronzoͤſiſchen Generalſtabe kamen. - Der: Ge⸗ 
neral Damtémont dr 
reichte Hand, worauf eine lange Unterredung be⸗ 
gann, welche ich nicht deutlich verſtehen konnte, da 
nur die Generale Rapatel, Perregaux und; der 
Capitain Pelliſſier an der Seite des Gouverneurs 
blieben, das übrige Gefolge des Generalſtabes 
aber etwa dreißig Schritte davon entfernt and, 
Wie wir nachher erfuhren, antworkeke dieſe Depu⸗ 
tation auf die Frage, ob Abdel ⸗ Kader in ihrer 
Nähe ſei, ausweichend; ſie bat auch, man moͤge 
ihre Stadt nicht betreten, indem die Hadſchuten 
und Kabylen der Veni⸗Solah und Muzala zum Wi⸗ 
derſtande ſich entſchloſſen hätten, Als die Deputa⸗ 
tion kaum eine Minute zu den Ihrigen zuruckge⸗ 
kommen war, fiel ein Schuß, deſſen Kugel dicht 
über den "Köpfen des Generalſtades hinwegpfiff. 
Ein lebhoftes Gewehrfeuer folgte demſelben. Man 
ließ hierauf Kanonen vorrücken, und einige Salven 
zwangen die Feinde zur ſchnellen Flucht in die Ge: 
büſche. Wir hatten nur einen Verwundeten. Waͤh⸗ 
rend des Räckzugs nach Buffarik tiraillirten einige 
Reiter mit der Atrieregarde. Morgen werden 
8050 Mann gegen Belida vorröcken und dieſe 
Stadt und die Hoͤhen beſetzen. Man erwartet ſtar⸗ 
ken Widerſtand. — Aus dem Lager von Dus 
era den 3. Maj. Am 29. April früh um 3 Uhr 
toͤnte Europäifher Trommel: und Trompetenlärm 
durch eine der ſchoͤnſten Ebenen Afrika's. Die 
Avantgarde des Franzoͤſiſchen Armee⸗Corps bilder 
ten die Spahis; an ihrer Spitze gemährte man die 
Rieſengeſtalt des Oberſten Marey im glaͤnzenden 
Paſcha⸗Koſtüume. Um 8 Uhr ſtanden wir vor den 
zerfallenen Mauern von Neu⸗Belida. Die Feinde 
waren nicht mehr wie am vorhergehenden Tage 
bei den Orangenwoͤldern poſtirt, ſondern hatten ſich 
auf die erſten Hoͤhen des Atlas dicht hinter Belida 
zurückgezogen. Zwei Brigaden unter dem Kom⸗ 
mando der Generale Bro und Regrier umgingen 
die Stadt und verjagten die Kabylen von den naͤch⸗ 
ſten Hoͤhen des Atlas. Es waren die Beni⸗Salah 
und die Muzaia, die ih gegen uns ſchlugen. Die 
Zuaven, welche als leichte Fußtruppen bei dem 
Gebirgs⸗Kriege immer an der Spitze ſind, vers 
brannken drei Daskars (kleine Kabylendörfer) und 
machten viele Beute. Einige. gefongene Weiber 
und Kinder wurden zu dem Gouverneur geſchickt, 
welcher inzwiſchen mit dem Haupt⸗Corps bei den 
Ringmauern von Neu⸗Belida gelagert ſtand. Um 
12 Uhr ſahen wir von dort die Siegesfeuer der 
Zuaven und die dreifarbige Fahne auf den erſtuͤrm⸗ 
ten Höhen. Bald darauf kam eine Deputation der 


ckte jedem die ihm darge⸗ 


Einwohner Belida's in das Lager. Es waren die⸗ 
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ſelben Perſonen, wie am verfloſſenen Tage mi 
Ausnahme des alten Mar 1285 at 
ten geſtanden nun ein, daß Abdel⸗Kader in Medeah 
geweſen ſei, daß ſeine Reiter zwei Tage vor unſerer 
Ankunft nach Belida gekommen waͤren, und den 
Tribut für den „Sultan“ erhoben hätten. Der 
General Damremont machte ihnen energiſche Vor⸗ 
würfe wegen ihres zweideutigen Benehmens. Um 
ı Uhr hielt der Gouverneur, begleitet von ſeinem 
Generalſtab und einer Ehtenwache der Algierer 
National⸗Garde, feinen Einzug in Belida. Belida 
hat 4 bis 5000 Bewohner, Jedes Haus hat meh⸗ 
rere Verkaufs⸗Buden, welche bei unſerem Einrücken 
faſt alle geſchloſſen waren, Die maͤnnliche Bevoͤl⸗ 
kerung ſtand vor ihren Wohnungen und ſah dem 
Durchzuge des Generalſtabes mit muͤrriſcher Gleich⸗ 
guͤltigkeit zu. Hinter Belida bildet der Uad⸗Sidi⸗ 
el⸗Kebir einen Waſſerfall. Dort verweilte der 
Gouverneur einige Stunden lang, und nahm das 
Terrain in Augenſchein, während die Kabylen von 
den hoͤchſten Berggipfeln des Atlas fortwaͤhrend 
auf die von den Zuaven beſetzten Höhen herabfeu⸗ 
erten. Die Franzoſen hatten vierzehn Mann kampf⸗ 
unfähig, ein Eapitain der Zugven wurde koͤdtlich 
verwundet. Der alte General Bro griff zu hitzig 
an und ließ wie gewoͤhnlich ſeine Soldaten zu viel 
unnöthiges Pulver verbrennen. Die Brigade des 
Generals Regrier hatte weder Todte noch Ver⸗ 
wundete. Das Genie⸗Corps nahm mehrere Meſſun⸗ 
gen und Zeichuungen zur Errichtung von Blockhäu⸗ 
ſern auf. Belidas Occupation iſt aͤußerſt ſchwierig 
wegen der Nähe der Berge und der Umgebung vie⸗ 
ler kriegeriſcher feindfeliger Stamme, doch itt die⸗ 
ſelbe feſt beſchloſſen. Am 30. April machten die 
Truppen eine Rekognoszirung an die Ufer der Chif⸗ 
fa und kamen am Abende wieder im Lager von 
Buffarik an. Am 1. Moi begab ſich der General 
Damremont mit der Kavallerie nach dem Mauri⸗ 
ſchen Staͤdtchen Coleab, welches auf dem nördlichen, 
Abhange des Algierer Hügellondes liegt. Die Bez, 
voͤlkerung empfing ihn dort ſehr freundlich und 
führte ihn in die Moſchee; es fiel kein Schuß da⸗ 
ſelbſt. Am 2. Mai kehrte er über Moleema und 
Duera nach Algier zurück und will nun dem Krlegs⸗ 
Miniſter den Man der Occupation Belidas vor⸗ 
legen.“ 8 . ERBE 
4 Vermiſchte Nachrichten. 874 
Berlin den 23. Mai. Am geſtrigen Tage 
wurde von den Truppen des Garde⸗Corps auf den: 
Terrain zwiſchen Charlottenburg und Spandau ein 
Feld⸗Manoͤver ausgefuhrt, bei welchem das dies⸗ 
feitige Corps von dem Generol⸗Lieutenant Prinzen 
Karl Koͤnigl. Hoheit, das feindliche aber von dem 
General⸗ Lieutenant Grofen Brandenburg, kom⸗ 
mandirt wurde. Jenes beſtand aus 16 Bataillo⸗ 
nen, 12 Schwadronen, ‘6 reitenden und 14 Fuß⸗ 


7 


geſchützen; dieſes aus 18 Batoillonen, 12 Schwa⸗ 
dronen, 6 reitenden und 13 Fußgeſchuͤtzen. 


Einer n aus Aachen zufolge, hat es 
ſich nicht allein beftäfigt, daß det beruͤchtigte Zaun 
wirklich ermordet worden ſey, ſondern man hat 
auch bereits mehrere des Mordes verdächtige Leute 
verhaftet. Zaun hielt ſich unter falſchem Namen 
in E.. f auf, vermuthlich bei Jemandem, 
dem fein wahrer Name nicht unbekannt war. Dies 
ſer brachte einen alten Rock zum Schneider, um 
daraus fuͤr ein Kind ein Kleidungsftüc machen zu 
laſſen; beim Zertrennen fond ſich zwiſchen Futter 
und Tuch geronnenes Blut, das den Schneider 
bewog, die Sache zur Anzeige zu bringen. Es 
ergab ſich nun, daß dieſer Rock von Zaun vor ſei⸗ 
nem Verſchwinden getragen worden; es fand ſich 
aber auch, daß derſelbe Rock bei einem Einbruche 
geſtohlen war. Der zeitige Beſitzer des Rockes ift 
nebft mehreren andern Verdaͤchtigen eingezogen 
worden. Der Leichnam war gerade an den Stel- 
len verſtuͤmmelt, wo ſich beſondere Kennzeichen 
vorfanden, nämlich eine Warze auf der rechten 
Backe, ein Fleck an dem rechten Mundwinkel und 

Schwielen an den Beinen. Der toͤdtliche Schlag 
war auf das Hinterhaupt gefallen, woraus ſich auf 
einen Ueberfall ſchließen laßt. ) 


— — 


Die Beer ⸗Maͤdler ſche Mondkarte. — 
Bekanntlich haben die Herrn Beer und Maͤdler 
zu Berlin eine neue Karte von der der Erde 


dugewendeten Mondhalbkugel erſchei⸗ 


i nen laſſen, von welcher kuͤrzlich der letzte Quadrant 
fertig geworden iſt. Es bedarf unſerer Anprei⸗ 
ſungen dieſer vortrefflichen Arbeit nicht; wir er⸗ 
waͤhnen derſelben hier nur unter dem Geſichtspunkte 

der aus einer genaueren Betrachtung derſelben ber⸗ 

j vorgehenden großen Wahrſcheinlichkeit der De: 
wohntheit des Mondes durch intelligen= 
i te Weſen. Kann man dieſe Ueberzeugung nun 
; freilich ſchon a priori hegen, da ſich nicht abneh⸗ 
men laͤßt, daß die Natur, welche Welten rollen 
läßt, wo Welten moͤglich waren, wo ſich nur Raum 

dazu darbietet, einen Weltkoͤrper von ſo anſehn⸗ 
licher Größe, wie der Erd⸗Mond, deſſen Ober⸗ 
fläche zwar nur 2 der Erdoberfläche, aber alfo 
doch immer noch das Doppelte des Ruſſiſchen Rei⸗ 
. ches in Europa und Aſien betraͤgt, dazu unbenutzt 
7 laſſen werde; ſo iſt doch jede augenſcheinliche 
{ Beſtaͤtigung Diefer Vorausſetzung von dem aller: 
größten Intereſſe. Auf unferer Mond Karte fin⸗ 
det ſich aber eine Unzahl von Gegenſtaͤnden, welche 
eine gewiſſe Abſichtlichkeſt der Anlage durch ſolche 
genießende, Zweck- verfolgende Mondsbewohner 
nimmermehr verkennen laffen. Wir rechnen dahin 
ganz beſonders die in der Monde Geographie ſoge⸗ 
nannten Rillen, eine Art breiter Hohlwege mit 


5 . ſcharfen parallelen Kanten, die vollkommen gerad⸗ 
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linig von Gebirge zu Gebirge laufen, ouch wohl 
an Bergen abſetzen, jenſeit derſelben wieder anhe⸗ 
ben u. ſ. w. u. ſ. w. Sie tragen fo wenig den Cha⸗ 


rakter eines bloßen Naturgebildes an ſich, ſie deu⸗ 


ten vielmehr ſo beſtimmt auf Abſichten des bürgers 
lichens Lebens hin, daß man fich dieſer Meinung 
bei Betrachtung der vorliegenden trefflichen Karte 
gar nicht enthalten kann. Höchſt merkwürdig uns 
ter demſelben Geſichtspunkte ſind ferner ganze Rei⸗ 


hen ebenfalls in gerade Linie geſtellter, gleich weit 


von einander abſtehender und überaus regelmäßiger 
runder Gruben. Mas find fie eigentlich? wozu 
dienen fie? Dieß wiſſen wir freilich nicht; aber 
zweifelsohne muͤſſen auch alle Lebende Einrichtungen 
auf einem, feiner phyſiſchen Conſtitution nach, 
von der Erde ſo hoͤchſt verſchiedenen Weltkoͤrper ei⸗ 
ne ganz andere Beſchaffenheit haben, und es wür⸗ 


de nur Vermeſſenheit verrathen, wenn wir vom 
Nichtvorhandenſeyn des Aehnlichen auf der Erde, 


auf die Unnuͤtzlichkeit wie Unanwendbarkeit für ans 
dere Geſtirne ſchließen wollten. 
Dr. Nürnberger. 


Die Lithographen Engelmann, Vater und 
Sohn, zu Muͤhlhauſen, haben ein neues Verfah⸗ 
ren des Steindruckes in Farben erfunden, 

wodurch es moͤglich wird, ſelbſt vielfarbige Land⸗ 
ſchaften und Blldniſſe mit den verſchiedenartigſten 
Ton⸗ Nuancen der Carnation dergeſtalt auf den 
Stein ſelbſt aufzutragen und abzudrucken, daß 
nach geſchehenem Abdruck Feine Retkouche 
mehr nöthig ift, Jeder, der Farben zu behan⸗ 
deln und zu malen verſteht, kann, darnach dieſe 
Kunſt uͤben, waͤhrend der Druck keine Schwierig⸗ 
keiten macht und mit derſelben Leichtigkeit wie bei 


der gewöhnlichen Lithographie zu bewerkſtelligen iſt. 


Ob und wie viel Matten etwa dabei angewendet 
werden, iſt für jetzt noch ein Geheimniß, über deſ⸗ 
ſen Erwerbung der Kunſthaͤndler Sachſe zu Berlin 
mit den Erfindern iu Unterhandlung ſteht. 


Aus Marſeille ſchreibt man: „Im Jahre 1830 
war in unſerm Hafen die Dampfſchifffahrt faſt ganz 


unbekannt. Gegenwärtig zählen wir, ohne der 10 


ſchoͤnen, dem Staate gehörigen Dampfpaketſchiffe 
zu erwähnen, die für den Dienſt der Levante be⸗ 
ſtimmt find, 17 Dampfſchiffe von Privat = Geſell⸗ 
ſchaften, und es ſind deren noch andere im Baue 
begriffen, fo. daß, ehe ein halbes Jahr verfloſſen, 
30 Dampfſchiffe von Marſeille aus das mittellaͤn⸗ 


diſche Meer nach ollen Richtungen durchſchneiden 


werden.“ ’ 


Am 15. April Nachmittags wurde von dem Dr 
Hegenbart in Benſen, Leitmeritzer Kreiſes in Voͤh⸗ 
men, ein Meteorſtein gefunden, welcher die Geſtalt 
eines länglichen Vierecks hat, 3 Zoll lang, 2 Zoll 
breit, 1 Zoll dick iſt und ein halbes Pfund und 5 
Gran wiegt. Die obere und untere, die hintere, fo 
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wie die zwei Seitenflächen bilden faſt rechte Winkel niren hat, und d 
Der Stein hat unmittelbare 


und ſcharfe Kanten. 
Spuren, daß er im Zuſtande des Gluͤhens und noch 
weich die Erde berührte, indem der Boden darauf 
abgedruckt iſt. Er gleicht im Anſehen der Schmie⸗ 
deſchlacke und zeigt deutliche Kryſtalliſation. 5 


KAnn BB 
U 


i Bekanntmachung. 

Es iſt geſtern erneuert der Fall vorgekommen, 
daß ſich ein toller Hund in der Stadt blicken laſſen 
und mehrere Menſchen und Hunde gebiſſen hat. 

Sind gleich diejenigen Hunde, vou denen man 
weiß, daß ſie gebiſſen worden, ſofort unter gemeſ⸗ 
fene Obſervation geſtellt, ſo iſt es doch zur Siche⸗ 

rung des Publikums noͤthig, daß polizeiliche Maß: 
regeln zur Verhütung größeren Unglücks getroffen 
werden. . e 
Zu dieſen Maßregeln gehört es nun, daß von 
beute ab ſammtliche Hunde während des Zeitraums 
von 14 Tagen nicht frei umherlaufen dürfen, ‚viel: 
mehr jedem Beſitzer eines Hundes zur Pflicht ger 
macht wird, während dieſer Zeit feinen Hund ent⸗ 
weder einzuſperren, oder ihn an einer Leine führen 

zu laſſen. Der Scharfrichtereibeſitzer iſt angewieſen, 
durch ſeine Leute frei auf der Straße umherlaufende 
Hunde aufgreifen und nach Bewandniß der Umſtäͤn⸗ 
de toͤdten zu laſſen, und wird außerdem der Beſitzer 
ded aufgegriffenen Hundes mit. einer Geldſtrafe von 
5 Rtblr, oder verhältuißmäßiger Freiheitsſtrafe bes 
legt werden, se i BSH 

Poſen den 26. Mai 1837. er 
Königliches Kreis- und Stadts Polizei⸗ 
N Direktorium. N 


— —— TOBCEEOFETT EDER Eee een 


Avertiss emen t. 

Der im Pleſchener Kreiſe belegene, zur Herrſchaft 
Radlin gehoͤrige Pachtſchluͤſſel gleiches Namens, 
zu welchem die drei Vorwerke Radlin, Sten⸗ 
goſz und Wilkowya, eine Brauerei, Brennerei 
und Ziegelei, drei Domigial⸗rüge, und ein im Jahr 
1834 auf 4808 Kıblr. 1 Sgr. 4 Pf. geſchoͤtztes 
Grund⸗Inventarjum gebdren, fol von Johannis e. 
ab, mit Aus ſchluß der bäuerlichen Geldzioſen, ans 
derweit auf 1 Jahr meiſtbietend verpochtet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations: Termin auf 

den Zoſten Mai cur. Vormittags 

nm Ii Uhr f 

in unſerm Regierungsgebaͤude anbereumt, zu wel⸗ 
chem wir vermögende und qualıficirte, Pachtluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß wir uns 
unter den drei Meifibierenden die Auswahl vorbe⸗ 
halten, daß jeder der Lieitanten im Termine 1000 
Rihlr, in Staotsſchuldſcheſnen oder Poſenſchen 


Pfandbriefen als Kaution fur ſein Gebot zu depo⸗ N 


a ee 


aß die fpeziellen Verpachtungs⸗Be⸗ 
e in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit 
egen. 5 i sh: 
Poſen den 25. April 1837. 5 e 
Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
: und Forſten. f 
. Bekanntmachung. 
Die Guͤter: E 
a) Witkowo c, att, ; 
b) die Hälfte des Guts Ma kach o⸗ Gneſener 
wo zkych miejsc, Kreiſes, 
c) Kokaczkowo, ie 
follen anderweit auf drei nacheinander folgende 


Jahre, von Johannis 1837 bis dahin 1840 meiſt⸗ 


bietend verpachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗ 
Termin auf i ö 
den goſten Juni gur. Nachmittags 
um 4 Uhr . 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 5 „„ 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben eins. 
geladen, wit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots bei jedem Gute eine Caution 
von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und erforder⸗ 
lichen Falls nachweiſen, doß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind. 
Posen den 7. Mai 1837. 5 3 
Propinzial⸗Lan dſchafts: Direftion, 
. „Beta nut machung. „ 
Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt, daß 
der auf den Zoſten d. M. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rathe Helmuth in unferm Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokole anſtebende Licitations⸗Termin zur 
Verpachtung des im Wongrowiecer Kreiſe belegenen 
Guts Sienno aufgehoben worden iſt. Frage 
Poſen den 23. Mai 1837. RESET 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Deffeutliche Bekanntmachung. 8 
In dem über den Nachlaß der Aug uſt und F§lo⸗ 
rentin Schrdter ſchen Eheleute erdffneten abge⸗ 
fürzten Konkurs⸗Verfahren, ſoll die Maſſe nach Ab⸗ 
lauf von vier Wochen unter die bekannten Gläubis 
ger vertheilt werden, Diefes wird den etwanigen 
unbekannten Gläubigern zur Wabrnehmung ihrer 
Gerechtiſame hiermit bekannt gemacht. 
Liſſa den 3. Mai 1837. 2 
Königliche Gerichts⸗Commifſion. 
Die im Krotoſchiner Kreiſe Delegenen, zur Herk⸗ 
ſchaft Borzeciezki gehörigen, Guͤter Wielo⸗ 
wies, Susnia und Uniſkaw, find entweder 
einzeln oder zuſammen von Johannis dieſes Jahres 
ab auf ſechs Jahre aus freikr Hand zu verpachten. 


Nr 
u. 1 1 
3 


Die näheren Bedingungen erfährt man bei dem Ju⸗ 


. 235. es Gregor hieſelbſt, Wilhelms ſtraße 
. 235. 5 ER 


W 


(Par. St. Roch.) 
h SAL, Kloſterkirche 
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Die Debitoren des am 2often Auguſt 1836 hie⸗ 
ſelöſt verſtorbenen Schneidermeiſters Carl S treit, 
werden aufgefordert, ihre Schuld ad depositorium 
des hieſigen Königlichen Stadt: Waiſen- Amtes zur 
Streit ſchen Pupillen-Maffe binnen vier Wochen, 
bei Vermeidung der Klage, kranco einzuſenden. 

Breslau den 16. Mai 1837. > 
Der Zuftiz = Commiffarivs und Landgerichts Rath 

Szarbinowähi, 
als Litiscurator der Streitfchen Pupillen. 
a Bekanntmachung. 5 

Der Koͤnigliche Hof⸗Inſtrumentenmacher J. Roh⸗ 
mann aus Breslau, hier anweſend Hotel de 
Vienne No. I. St. Martin, empfiehlt ſich ſeinen 
Gdnnern und Freunden, hofft bei ihnen in gutem 
Andenken zu ſtehen, und bittet, mit Aufträgen auf 
Flügel und Fortepiano's ihn zu beehren. Er iſt an⸗ 
zutreffen bei dem Hrn. Regierungs⸗Sekretair Pape, 
Halbdorf⸗Straße No. 108. 


S e 
Tapeten ⸗ Anzeige. 
Ein vollſtaͤndiges Sortiment 
von ſehr ſchoͤnen diesjaͤhrigen 
Deſſins von Tapeten und Bor⸗ 
duren, ſo wie auch alles, was 
ſonſt in dieſes Fach einfchlägt, 
hat zu ſehr billigen Preiſen er⸗ 

halten 
J. Mendelſohn, 
unter dem Rathhauſe. 0 


Sr e 


Sonntag den 28ſlen Mai 1837 . 


Bm DD nD Re 
Friſch angekommener, vorzüglich gu: 


desgleichen Limburger Sahn-Käſe, das Stück 
zu 7 Sgr. 6 Pf.; ferner vorzuͤgliche gute ge⸗ 
A backene Pflaumen, pro Quart 2 Sgr. 6 Pf., 
> pro Pfund 1 Sgr. 10 Pf., a Centner 5 Rilr, ® 
15 Sgr. ſind zu haben bei: a 
J. 


| ter geräucherter Lachs, das Pfund zu 8 Sgr., 


Ephraim, 


0 Friedrichs- und Schloßſtraßen⸗Ecke No. 3. 0 
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Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 22. Mai 1837. 


f Preis 
Getreidegattungen. Tu) 
(Der Scheffel Preuß.) fe 

—— — nat era mn —— 
Zu Lande: | 
Weizen (weißer) | — ee lm 
Moggenic siert sen 3 
großes Bere TI 
\ kleine „ „ 78 — — 1 = 
Hofer „neee — 23 9 208 — 
Erbſen 5 — —— 
Linſen. N — — 1 —1 — 14 — 
Zu Waſſer: | | 
Weizen, weißer. 1 27! 6 1) 22 6 
Roggen [1 2 6 1 13 
o eie 107 
ene „ 
Hofer! 61 21 3 
Erbſen 11 54 — 1 2 6 
Linſen. „„ „ nee) Aiserzetll NASERSER RO 
Das Schock Stroh. 7 | 61 5 | 291 
Heu, der Centner . 1 101 — 25 — 


In der Woche vom 


Namen wird die Predigt halten: ı9ten bis 25ſten Mai 1837 find: 
4 _ der —— nk | — — — o 
5 ö EN 1252 eboren: geſtorben: getraut: 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. 2 er ne 5 == SE 
3 u . 


Evangel, Kreuzkirche 
Eyangel. Kent, 
Garniſon⸗ Kirche 
Domkirche 
f 1 


„Cand. Levecke 


robſt Urbanowicz 
robſt Pawlowski 


= 
N 
z 
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t. Adalbert⸗Kirche anf. Dulinsfi | 
Bernhardiner. Kirche — 
(Pak. St. Martin.) 

Daf. den 29. Mal, — = Re. 
rin il W SRBERSee A = Proc, 
Franzisk. Kloſterkirche? en. f 

a er 


„ber b arm, Schwe. 5 ubdiae Nowack 


17.5 


St, Roch 
0 


Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pr. Friedrich. g 
Conſ. R. . uche 8 ST 


= Pr, Tanculski 


4 4 2 2 — 

5 2 2 — 4 
— 3 2 1 — — 
— Y 2 2 — — 1 
—.— — * 4 — — 
— — 2 1 2 1 1 
Pohl! 
Urbanowicz 

| 


5 


Summa 9 
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